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Einführung

Zu Beginn des 4. Volksschuljahres stellt sich nicht 
nur die Frage, was denn noch inhaltlich Neues auf 
seine Erarbeitung wartet, sondern auch, welches 
sichere mathematische Wissen die SchülerInnen 
in die nächst höhere Schulform mitnehmen 
sollen. 

An diesem Wissensbestand wird in jedem Band 
von „Ich hab’s“ sorgfältig gearbeitet.

Nach der anschaulichen und handlungsori-
entierten Erarbeitung folgen jeweils Angebote 
zur Einübung und Anwendung in lebensnahen 
Sachzusammenhängen. 

In den jeweiligen Folgebänden gibt es zu Beginn 
einen umfangreichen Wiederholungsteil. Dabei 
wird an das Wissen und Können aus dem Vorjahr 
angeknüpft und die notwendige Basis vertieft 
und gefestigt. 

Auch im 4. Band wird nochmals an den zu si-
chernden Grundlagen gearbeitet.
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Mathematik  
betreiben heißt  
ordnend und  

klärend  
tätig sein.

Einfache  
Strukturen und 
einprägsame  

Bilder  
ermöglichen 
gründliches 
Verstehen.

Selbsttätigkeit 
festigt die  

wesentlichen  
Begriffe und  
Zusammen-

hänge.

„Ich hab‘s“- 
Erlebnisse  
fördern das 
Selbstver-

trauen und die 
Lernfreude.

Mit „Ich hab‘s“ zum mathematisch kompetenten Kind

Kommunizieren Problemlösen

OperierenModellieren

1

1

2

3

4

5

Denk- und Knobelaufgaben

In diesem Fenster siehst du zwei Zahlen 
auf der Hundertertafel. Um wie viel 
verändert sich ihre Summe, wenn du 
das Fenster um einen Schritt nach 
rechts verschiebst?

Um wie viel verändert sich ihre Summe, 
wenn du das Fenster um einen Schritt 
nach oben verschiebst?

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

41 42 43 44 45 46 47 48 49 50

51 52 53 54 55 56 57 58 59 60

61 62 63 64 65 66 67 68 69 70

71 72 73 74 75 76 77 78 79 80

81 82 83 84 85 86 87 88 89 90

91 92 93 94 95 96 97 98 99 100

35 36

12 13 14 15 16 17 18 19

22 23 24 25 26 27 28 29

32 33 34 37 38 39

42 43 44 45 46 47 48 49

52 53 54 55 56 57 58 59

Welche Zahlen 
stecken hinter den Symbolen? 

Kommt ein Symbol mehrfach vor, 
bedeutet es immer die gleiche Zahl!·

·

=

=

9

9

:

:

=

=

5

5

+

+

=

=

22

22

+

+

=

=

5

5

:

:

=

=

5

5

·

·

=

=

30

30

Hanne hat 18 Sticker, Paul hat nur 12. 
Wie viele Sticker müsste Hanne Paul geben, 
damit sie beide gleich viele haben? 6

30
3

4

Ich denke mir eine Zahl, die ist um 3 größer als das Doppelte von 25.

Ich denke mir eine Zahl, die ist um 10 größer als die Hälfte von 70.

Du musst die Hälfte von 90 zu 30 dazugeben, dann hast du die Lösung.

Erfi nde auch selbst solche Zahlenrätsel!Welche Zahl denke ich mir?

30 2 4 24
18 7 6 56 3 18 40 5 8

24 16 8 16 20 4

18 7 63 18 40 5 8

 Setze die folgenden Zeichen so ein, dass 
Rechnungen mit richtigem Ergebnis entstehen: = + - · :

1) bis 5) Denk- und Knobelaufgaben lösen.
Lösungen auf Beiblatt A6
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42

1 Du hast gelernt, dass man die schriftliche Subtraktion an der Einerstelle beginnt.
Versuche nun, ob du auch an der Tausenderstelle beginnen kannst!

4

Forschungsaufgaben zur Subtraktion

1) und 2) Sich mit der Rechenrichtung in der Subtraktion auseinandersetzen.
3) und 4) Sich mit dem Restverfahren auseinandersetzen. Erkennen, dass sich das Ergänzungs- 
 und das Restverfahren durch verschiedene Fragestellungen (Unterschied? / Rest?) unterscheiden. 

-
 5 6 0
 1 3 8 -

 8 0 2
 3 9 1 -

 2 8 6
 1 5 6 -

 7 1 5
 4 4 2 -

 6 5 3
 1 8 7 -

 8 6 0
 1 8 6

H Z E

-
 3 6 2
 1 3 7

Wie löst du diese Subtraktionen?

3

Versuche diese Subtraktionen auf deiner Stellenwerttafel zu legen.
Was ist bei dieser Art zu rechnen anders?
Rechne diese Aufgaben, wie es die Kinder in Deutschland tun!

-
 5 7 9
 1 4 2 -

 6 2 8
 3 2 6 -

 9 4 7
 6 3 3 -

 5 4 9
 2 1 6 -

 8 5 6
 4 5 1 -

 7 4 2
 3 2 2

H Z E

-
 4 6 7
 2 1 3

In Deutschland 
subtrahieren viele 

Kinder so:

 8 5 6 8 5 6 8 5 6  7 4 2 7 4 2 7 4 2 7 4 2 7 4 2

Zehner:
6 - 1 = 5

Einer:
von 7 nehme ich 

3 weg
„bleiben 4“

Hunderter:
4 - 2 = 2

Kannst du auch diese 
Subtraktion durch 

Wegnehmen lösen?

-
 4 8 6 7
 1 3 5 2 -

 6 9 3 5
 3 0 2 1

2 Kannst du auch diese Subtraktion links beginnen?
Überprüfe dein Ergebnis!

-
 6 3 5
 2 8 3

Wo liegt das Problem?
Wenn du möchtest, kannst 
du probieren, ob sich das 

Problem mit Hilfe der Stellen-
werttafel lösen lässt! 

Was geschieht wenn?

 6 5 3 6 5 3 6 5 3  8 6 0 8 6 0 8 6 0 8 6 0 8 6 0

Versuche 
deine Lösungs-

wege zuerst 
auf der 

Stellenwerttafel 
zu legen.

Zeige und 
begründe deinen 

Rechenweg.

   4

Versuche nun, ob du auch an der Tausenderstelle beginnen kannst!126

1

1) bis 5) Übungsaufgaben zum Darstellen und Benennen von Brüchen lösen.

Brüche anmalen und aufschreiben

2

3

4

5

1
2

3
4

2
4

1
4

2
4

3
4

1
2

3

5
8

3
8

3
4

1
8

6
8

1
2

1
4

Welche Bruchteile sind angemalt?

Welche Bruchteile sind angemalt?

Male an:

Male an:

Ü Seite 48

Wieviel ist noch übrig?

1 l

12

1

Entscheide dich für eine 
Antwort und begründe 

sie! Schreibe auf.

Eintausend - Wie viel ist das?

Wie viele Haare haben auf einem so kleinen Stück deiner 
Kopfhaut Platz?

a

Wie hoch wird ein Turm, wenn du 1000 1-Euro-Münzen
aufeinander stapelst?

b

Wenn du 1 000 Würfel aneinanderreihst, 
bekommst du eine bunte Schlange.
Wie lange ist sie?

d

Wie viele Zehnjährige wiegen zusammen so viel
wie ein Kleinwagen?

c

1 000 m

3 Mit 10 Jahren bist du etwas mehr als 500 Wochen alt.
Wie alt bist du, wenn du 1 000 Wochen gelebt hast?

A: Ich bin ungefähr

2 Wie lange dauert es, um bis 1 000 zu zählen?
Versuche es selbst herauszufinden. 
Zeichne die Dauer in die Uhr ein!
Wie könntest du schneller zur Lösung kommen?

a

Kannst du es schaffen, in 5 Stunden hundertmal bis 1 000 zu zählen?
Begründe dein Ergebnis.

b

Wie lange ich gebraucht habe, 
findest du auf Beiblatt 2.

055
50

45

40
35

30
25

20

15

10
5

200 Haare 1 000 Haareoder

2 033 mm 2 030 cmoder

20 Kinder 30 Kinderoder

8 m 18 moder

700 Kinder 900 Kinderoder

Wie viele Zehnjährige braucht man ungefähr, um eine 1 000 m lange 
Menschenkette zu bilden?

e

1) bis 3) Vorstellung von Eintausend in verschiedenen Sachzusammenhängen entwickeln und überprüfen.

Lückenloser und kontinuierlicher Aufbau der inhaltlichen  
und allgemeinen mathematischen Kompetenzen
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Grundlagen

1. Das Kleine Einspluseins

Das Kleine Einspluseins ist die Basis für das Rech-
nen in allen Zahlenräumen. Es umfasst alle Ad-
ditionen und Subtraktionen, die mit Einerzahlen 
möglich sind, also das Rechnen im Zahlenraum 
10 und alle Zehnerüber- und Unterschreitungen. 
Hat das Kind diesen Aufgabenblock gut verinner-
licht, so ist es für die folgenden Zahlenräume gut 
gerüstet, weil ja auf allen Stellen des Dezimalsys-
tems mit den Zahlen von 0 bis 9 gearbeitet wird.
Das Wissen vom Kleinen Einspluseins konzen-
triert sich in den Zahlzerlegungen von 1 bis 18.

Die Anzahl von Zerlegungen ist überschaubar 
und mit ihrer Hilfe können die Ergebnisse aller 
Operationen leicht abgerufen werden. 

Für diesen Kernbereich geben die Zerlegungs-
häusen aus der 1. Schulstufe eine gute Gesamtü-
bersicht und zugleich definieren sie für das Kind 
den zu automatisierenden Lernstoff. 

2. Der Zahlenraum 100

Für diesen Zahlenraum verwendet „Ich hab’s“ die 
Hundertertafel als das zentrale Anschauungs- 
uns Arbeitsmittel. 

Sie soll es dem Kind ermöglichen, vom ersten 
Hunderter ein stabiles inneres Bild aufzubauen, 
in dem der Wert jeder Zahl durch ihren fixen Platz 
übersichtlich und eindeutig repräsentiert wird.
 
Das Fünferkeuz in der Mitte und die strukturellen 
Regelmäßigkeiten der Tafel, erleichtern das Ori-
entieren und das Erkennen von Beziehungen. 
Nicht zuletzt können Rechenoperationen in Form 
von Rechenwegen in der Tafel leicht dargestellt 
und verstanden werden. ➜ Seite 4/1

+
10

10
+9
+8
+7
+6
+5

+
3

3
+2

+
2

2
+1

+
4

4
+3
+2

+
5

5
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+3

+
6

6
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+3

+
7
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+
8
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+
+
+
+
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9
8
7

+
+
+
+
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9
8

+
+
+
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+
+
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+7
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10
9
8

+
+
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10
9

+
+
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Grundlagen

Die einfache Malaufgabe

3 · 4 = _

Mit Hilfe der Kernaufgaben 
1x, 2x, 5x und 10x Malauf-
gaben errechnen können, 

z. B.:

4 · 3 = 5 · 3 – 1 · 3
4 · 3 = 2 · 3 + 2 · 3

 Die Tauschaufgaben

3 · 4 = 4 · 3

Den Malerergebniszahlen 
die Malaufgaben zuordnen

12 = _ · _
12 = _ · _
12 = _ · _
12 = _ · _

Messen und Teilen

3 in 12 =
12 : 3 =

Nachbaraufgaben

_ · 5 = _  4 · 5 = _ ➜ _ · 5 = _

Verdoppelungsaufgaben

4 · 5= _  _ · 5 = _

3. Das Kleine Einmaleins

Das Kleine Einmaleins ist das klassische Beispiel 
für mathematisches Wissen, das automatisiert 
werden muss. Aber es sollen nicht nur die Mal-
sätzchen sein, die das Kind lückenlos abrufen 
kann. Vielmehr sind es die folgenden Operati-
onen und ihre Bedeutung, die im Laufe der vier 
Jahre verstanden und weitgehend automatisiert 
werden:
➜ Seite 5/2 
➜ Seite 6/1 

Nachbar-
aufgaben

Umkehr-
aufgaben

Verdopplungs– 
aufgaben

Welche Malrechnungen 
gehören zu diesen Ergebniszahlen?



5

Grundlagen

4. Das Dezimalsystem 

Das Dezimalsystem ist eine geniale Erfindung, 
mit der jede Zahl, und sei sie noch so groß oder 
noch so klein, ganz genau festgelegt werden kann. 
Genial daran ist, dass zehn Zeichen (0 –9) und die 
Bündelungsregel dafür ausreichen. Die Würfel 
helfen, diese Regel im wahrsten Sinn des Wortes 
begreifbar zu machen. 

Das Kind erlebt wie aus zehn Einerwürfeln eine 
Zehnerstange, aus zehn Zehnerstangen eine Hun-
derterplatte, usw. gebaut werden.

Das Arbeiten in dieser Abfolge erleichtert die 
Verinnerlichung der Dezimalstellen und die 
folgenden Zusammenhänge werden verstanden 
und angewandt.

 Zusammenhänge:

• Der Stellenwert: z. B.: Steht die 3 an der Einer-
stelle, so bedeutet sie 3 Einer(würfel). Steht eine 
3 jedoch an der Hunderterstelle, so bedeutet sie 3 
Hunderter(platten). ➜ Seite 7/1 

• Der Wechselzwang nach oben: z. B.: Wird an ei-
ner Stelle die Bündelungszahl erreicht, so muss in 
die höhere Stelle gewechselt werden. ➜ Seite 8/2

•  Aufbrechen nach unten: Wird eine Stelle unter-
schritten, so muss der betreffende Wert in die 
nächst niedrigere Stelle umgetauscht werden: 
„Für einen Tausender bekommt man 10 Hunder-
ter“  ➜ Seite 8/3
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Grundlagen

5. Mündliches Rechnen und Überschlag

Mündliches Rechnen soll schnell und effizient 
sein. Daher ist es sinnvoll, zuerst die jeweiligen 
Zahlen auf Zehnerzahlen zu vereinfachen, um 
dann die Operation im schon geläufigen Zahlen-
raum 100 durchführen zu können. 
➜ Seite 9/1
➜ Seite 10/3

Mit der Rundungsregel verfügt das Kind über ein 
Werkzeug mit dem es in der weiteren Folge auch 
größere Zahlen auf einfachere Operationen zu-
rückführen kann.
➜ Seite 11/1, 2

Weil sich im schriftlichen Lösungsalgorithmus 
der Denkanspruch auf die Grundaufgaben re-
duziert, lösen viele Kinder die Aufgaben lieber 
schriftlich als mündlich. Im Automatismus des 
schriftlichen Lösungsverfahrens verlieren sie 
jedoch leicht den Überblick. Die Fähigkeit, das 
Ergebnis der schriftlichen Rechnung richtig ab-
schätzen zu können, ist daher oft mangelhaft. 

Bei aller Notwendigkeit, die schriftlichen Re-
chenverfahren sicher zu beherrschen, soll der 
Anspruch, das mathematische Denken zu entwi-
ckeln, nicht zu kurz kommen. 

Daher werden bei jeder Zahlenraumerweiterung 
das mündliche Rechnen und der Überschlag an-
geboten und intensiv geübt. ➜ Seite 77/1, 2
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Die Erweiterung des Zahlenraumes

Die Erweiterung des Zahlenraumes

Die Erweiterung des Zahlenraumes bewegt sich in 
Schritten vom Tausender über den Zehntausender 
und Hunderttausender bis zur Million. 

Dabei wiederholt sich bei jedem Erweiterungs-
schritt der methodische Ablauf, sodass das 
Muster des Aufbaus der Dezimalstellen für das 
Kind leicht zu verstehen ist, und ihm die Frage-
stellungen bei den Übungen geläufig sind. 

Methodischer Ablauf:

1. Entwicklung eines Vorstellungsbildes mit Hilfe 
der Würfeldarstellung innerhalb der Stellen-
werttafel. ➜ Seite 26/1

2. Übungen zur Zahlendarstellung mit Würfelmen-
gen und in der Stellenwerttafel 

➜ Seite 27/1
➜ Seite 28/1, 3

3. Übungen zum Bündeln  ➜ Seite 30/2, 3

4. Orientierungsübungen ➜ Seite 32/3, 5

Daran anschließend folgen Übungen zum münd-
lichen Rechen, zum Überschlag und Sachaufga-
ben, die mündlich gelöst werden sollen. 
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Schriftliches Rechnen

Schriftliches Rechnen mit den Schwerpunkten:
 

Zweistelliges Multiplizieren 
Zweistelliges Dividieren

Im vierten Jahr bilden die schriftlichen Rechen-
verfahren einen Schwerpunkt. Daher werden sie 
bei jeder Zahlenraumerweiterung erneut geübt 
und bei der Lösung von vielfältigen Sachaufga-
ben praktisch angewandt.

Neu hinzu kommen die Multiplikation mit zwei-
stelligem Multiplikator und die Division mit 
zweistelligem Divisor. Damit sich die neuen Re-
chenschritte wieder einsichtig und nachvollzieh-
bar darstellen, wurden sie in kleine, klar fassbare 
Einheiten aufgegliedert. 

Zunächst werden im Zahlenraum 1000 die aus 
dem Vorjahr bekannten Rechenalgorithmen 
wiederholt. 

Besonderes Augenmerk sollte folgenden Schritten 
gewidmet werden:

• Addition - Weiterzählen bei Überschreitung des 
Zehners ➜ Seite 15/1

•  Subtraktion - Ergänzen über den Zehner und 
Weiterzählen ➜ Seite 17/3

• Multiplikation – Weiterzählen bei der Über-
schreitung  ➜ Seite 21/2

• Division – Wechseln in den unteren Stellenwert 
und bestimmen der Stellen des Ergebnisses 
➜ Seite 23/2

Die Multiplikation 
mit zweistelligem Multiplikator:

1. Schritt – Mündliches Multiplizieren mit 10 

Hier sollen die Analogien auf den verschiedenen 
Stellen erkannt und genutzt werden. 
➜ Seite 58/3, 4, 5 
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Schriftliches Rechnen

2. Schritt – Schriftliches Multiplizieren 
mit reinen Zehnerzahlen im Multiplikator und 

im Multiplikanden

Hier liegt der Schwerpunkt im Verzehnfachen 
durch das „Anhängen“ der Null. Dabei verschie-
ben sich unter dem Strich die Stellenwerte nach 
rechts. Da die Kinder von der Addition und der 
Subtraktion her daran gewohnt sind, dass die 
Stellen immer richtig untereinander zu schreiben 
sind, erscheint es sinnvoll, sie auf diese Abwei-
chung von der Regel aufmerksam zu machen. 
➜ Seite 59/1 

3. Schritt – Mit reinem Zehner 
im Multiplikator und gemischte Zahlen im 

Multiplikanden 

Das Verzehnfachen durch das Anhängen der 
Null und die Sprechweise werden an gemischten 
Zehnerzahlen und gemischten Hunderterzahlen 
geübt. ➜ Seite 60/1 

4. Schritt – Mit gemischten Zehnerzahlen 
im Multiplikator 

Um die Aufgabe lösen zu können, wird sie in zwei 
Teilmultiplikationen (zuerst mit dem Zehnermul-
tiplikator und dann mit dem Einermultiplikator) 
aufgelöst. Deren Ergebnisse können dann addiert 
werden. 

Neu in diesem Schritt ist, dass nun auch mit der 
Einerstelle des Multiplikators gerechnet werden 
muss. Damit das Anschreiben leichter fällt wird 
vorerst die Null noch geschrieben. 
➜ Seite 62/2

Ist dem Kind die zweistellige Multiplikation ge-
läufig, so können noch Aufgaben mit Nullstellen 
im Multiplikanden und im Zwischenergebnis 
besonders beachtet und geübt werden. 
 ➜ Seite 64/3 
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Schriftliches Rechnen

Die Division mit zweistelligem Divisor

1. Schritt – Dividieren durch Zehn

Die Sprech- und Schreibweise mit der Zehn im 
Divisor wird bei zwei-, drei- und vierstelligen 
Dividenden eingeführt und geübt. Auf das kon-
sequente Bestimmen der Stellen des Ergebnisses 
soll nie verzichtet werden!  ➜ Seite 91/2

2. Schritt – Dividieren 
durch reine Zehnerzahlen

Nach dem Bestimmen des Stellenwertes muss die 
erste Ergebniszahl im Quotienten durch eine In-
Frage ermittelt werden. In einer Vorübung wird 
das Übertragen der schwierigeren Zehneraufgabe 
(80 in 480) in den analogen Einerbereich (8 in 48) 
veranschaulicht und geübt. ➜ Seite 93/1

Dann folgt die Einübung der Sprech- und Schreib-
weise. Der Schwerpunkt der Übung liegt im Auto-
matisieren der analogen In-Aufgabe. ➜ Seite 93/2

3. Schritt – Dividieren 
durch gemischte Zehnerzahlen 

ohne Runden im Divisor
 

Erstmals wird hier mit gemischten Zehnerzahlen 
gerechnet. Damit der Schritt leicht fällt, wurden 
alle Divisionen so gewählt, dass die In-Aufgaben 
lediglich im ersten Hunderter liegen und beim 
Ergänzen kein Weiterzählen über den nächsten 
Zehner notwendig ist.

Durch das Ausklammern zusätzlicher Erschwer-
nisse wird für das Kind das Neue zugänglicherer. 
➜ Seite 95/1

4. Schritt - Dividieren 
durch gemischte Zehnerzahlen mit Runden 

im Divisor und  Weiterzählen beim Ergänzen 

Um die In-Aufgabe zu vereinfachen, wird zuerst 
das Runden des Divisors geübt. ➜ Seite 96/1 
 
Dann folgen Aufgaben bei denen beim Ergänzen 
weitergezählt werden muss. ➜ Seite 96/2
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Schriftliches Rechnen

Zur Erleichterung wird bei den ersten Aufgaben 
die Zahl, die weitergezählt wird, in ein rotes Käst-
chen eingetragen.

Auch bei diesem Schritt wurden die Aufgaben 
so gewählt, dass sich die Schwierigkeit auf das 
Runden und Weiterzählen beschränkt. Es gibt 
daher keine In-Aufgabe, die gerundet nicht zum 
gesuchten Ergebnis führt. Auch gibt es beim Wei-
terzählen keine Zehnerüberschreitung. 

5. Schritt – Dividieren 
mit Zehnerüberschreitung beim Ergänzen

Auf dieser Stufe gibt es ausschließlich Aufgaben, 
die beim Ergänzen den Schritt über den nächsten 
Zehner erfordern. Dies fällt manchen Kindern 
schwer, weil die zu überschreitende Zehnerzahl 
aus dem Schriftbild nicht ablesbar ist. 
➜ Seite 97/1  

Die Schwierigkeit ist insofern noch begrenzt, als 
dass alle gerundeten In-Aufgaben gleich zum 
gesuchten Ergebnis führen. 

6. Schritt – Kennenlernen von Divisionen, 
bei denen die gerundete In-Aufgabe nicht 

gleich zum gesuchten Ergebnis führt.

Diese Schwierigkeit führt leicht zur Verwirrung, 
weil sich trotz richtiger Vorgangweise der Rechen-
ablauf spießt. Um das Problem zu erkennen, ist es 
notwendig bei jedem Verteilungsschritt abschät-
zen zu können, ob der Zwischenrest stimmen 
kann. Daher gibt es als Vorübung Aufgaben zu 
lösen, bei denen der größtmögliche Rest zu finden 
ist. ➜ Seite 98/2

Im Weiteren folgen Aufgaben, in denen die ge-
rundete In-Aufgabe nicht gleich zum gesuchten 
Ergebnis führt. ➜ Seite 99/1

In sechs Schritten hat das Kind alle Stufen durch-
laufen, die bei der Bewältigung von zweistelligen 
Divisionen beherrscht werden sollten. In regelmä-
ßigen Abständen sollte dieser Algorithmus geübt, 
gefestigt und in Sachaufgaben genutzt werden. 

R00

5 1 2   ÷  64  =
3

R0



12

Größen

Größen

Bei der Arbeit mit Größen liegt der Schwerpunkt 
auf den folgenden Lernaufgaben. Sie werden bei 
jeder Größe nach einem ähnlichen Muster auf-
gebaut und geübt.

Lernaufgaben:

• Die Kinder können geeignete Repräsentanten zu 
Maßeinheiten angeben, kennen die Einheiten 
und ihre Maßbeziehung. 

 ➜ Seite 53/1
 ➜ Seite 85/1
 ➜ Seite 118/1
 ➜ Seite 135/1 

• Sie können genormte Maßeinheiten Größenbe-
reichen zuordnen.

 ➜ Seite 53/1
 ➜ Seite 86/4
 ➜ Seite 118/1
 ➜ Seite 134/2 
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Größen

•  Sie können Größen in unterschiedlichen Schreib-
weisen darstellen (Maßumwandlungen).

 ➜ Seite 53/2
 ➜ Seite 85/2
 ➜ Seite 118/2
 ➜ Seite 135/4 

• Sie können mit Größen rechnen.
 ➜ Seite 54/2
 ➜ Seite 88/1
 ➜ Seite 119/5
 ➜ Seite 138/3
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Geometrie

Geometrie

Im vierten Jahr liegt der Schwerpunkt auf der 
Flächenberechnung von Quadrat und Rechteck. 
Zuerst geht es um die Festigung der Begriffe par-
allel und rechtwinkelig und um die Wiederholung 
der Umfangberechnung. Daran anschließend 
werden die Begriffe Fläche und Flächeninhalt 
sorgfältig geklärt. 
➜ Seite 106/1, 3
➜ Seite 108/1

Erst dann wird das Kind in mehreren Schritten 
an die Flächenformel herangeführt.

1. Schritt - Auskleben von Flächen mit Streifen aus 
Normquadraten ➜ Seite 109/2

2. Schritt - Einzeichnen von Normquadraten in 
vorgegebene Flächen ➜ Seite 110/1 

3. Schritt - Quadrate und Rechtecke zeichnen und 
Fläche und Umfang berechnen. ➜ Seite 111/1
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Geometrie

4. Schritt - Erkennen, dass Rechtecke mit gleichem 
Umfang nicht den gleichen Flächeninhalt haben 
müssen. ➜ Seite 112/1

5. Schritt - Sachaufgaben zur Flächenberechnung 
lösen. ➜ Seite 115/2

6. Schritt - Den Inhalt von zusammengesetzten Flä-
chen berechnen. ➜ Seite 116/1

Die Themen Symmetrie und Körper wurden im 
Buch weit hinten platziert. Sie bieten reizvolle 
Angebote zum Probieren und Entdecken und 
sollen auf diese Weise einen kleinen Beitrag für 
einen lustvollen Ausklang des Schuljahres leisten. 
➜ Seite 142/1
➜ Seite 144/2
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Bruchzahlen

Bruchzahlen

Zum Ersten geht es darum, dem Kind das We-
sen der Bruchzahl zu erschließen. Dazu werden 
Flächen als Ganzes ausgeschnitten, in gleiche 
Teile unterteilt und davon dann einige Bruchteile 
aufgeklebt. Das Kind übt sich also im Darstellen 
von Brüchen. 

Begleitend dazu wird die Schreibweise eingeführt 
und die Bedeutung des Bruchstriches und der 
darüber und darunter liegenden Zahlen erschlos-
sen. ➜ Seite 124/1

Wichtig ist auch die Einsicht, dass eine Bruchzahl 
keinen absoluten Wert darstellt, sondern dass die-
ser immer in Abhängigkeit vom Wert des Ganzen 
zu sehen ist.  ➜ Seite 125/1

Nach diesen grundlegenden Einsichten folgen 
vielfältige Übungen zum 

Darstellen von Brüchen ➜ Seite 126/1 

Benennen von Brüchen ➜ Seite 126/4 

Vergleichen von Brüchen ➜ Seite 127/1 

Ergänzen auf ein Ganzes ➜ Seite 127/3
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Bruchzahlen

Darstellen und Berechnen von Brüchen als Teile 
von Zahlen ➜ Seite 128/1, ➜ Seite 129/1 

Berechnen von Bruchteilen von Ganzen 
➜ Seite 130/2

Berechnen des Ganzen aus Bruchteilen 
➜ Seite 131/1

Benützen von Bruchzahlen im Zusammenhang 
mit Größen ➜ Seite 132/1, 2

Lösen einfacher Rechenoperationen und Sach-
aufgaben ➜ Seite 133/1, 2
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Sachaufgaben

Sachaufgaben

Zwei zentrale Anliegen ziehen sich wie ein roter 
Faden durch alle vier Stufen der Reihe „Ich hab’s“.
 
Zum einen geht es um den Aufbau eines soliden 
mathematischen Grundwissens, wie es am Be-
ginn dieses Begleitheftes beschrieben wird. Zum 
anderen sollen die Kinder erleben können, wie sie 
dieses Wissen im unmittelbaren Leben anwenden 
und nutzen zu können. Um das zu gewährleisten, 
wird von der ersten Klasse weg darauf Wert gelegt, 
jedes neu erworbene Wissen in Sachaufgaben zu 
erproben.

In der vierten Schulstufe wird das Angebot an 
Sachaufgaben noch gesteigert. Sowohl im Arbeits-
buch als auch im Übungsheft findet sich davon 
ein reiches Angebot. 

Besonders hervorzuheben sind die Aufgaben, 
die mittels Überschlag zu lösen sind, sowie das 
Arbeiten mit Tabellen und Diagrammen. 
Beide fordern das mathematische Können in-
tensiver als andere Aufgabengruppen, sind aber 
wegen ihres hohen Praxiswertes von besonderem 
Nutzen. ➜ Seite 44/1, ➜ Seite 49/1, ➜ Seite 82/2
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Allgemeine mathematische Kompetenzen

Hier ist das Kind gefordert, sein mathematisches 
Wissen für die Lösung konkreter Aufgaben-
stellungen zu nutzen. Auf welche Weise es den 
mathematischen Kern der Aufgabe erfasst und 
über einen Rechenweg der Lösung zuführt, kann 
individuell sehr verschieden sein. 

Von Bedeutung ist, dass das Kind zum Finden 
eigener Wege ermutigt und zum kritischen Über-
prüfen seiner Ergebnisse motiviert wird.

Siehe auch: 

Arbeitsbuch, Seite 1, 12, 14, 20, 25, 41/1b, 48, 49, 
54/2, 55/2f, 56, 66/5, 101/3, 88/1,5, 115/5, 119/7, 146, 
156/5

Übungsheft, Seite 12, 17/2, 25/2a, 56/5, 6

Eine Aufgabe wird zu einem Problem, wenn das 
Kind zwar das Ziel kennt, jedoch noch nicht weiß, 
über welchen Weg es dieses erreichen kann. Pro-
blemlöseaktivitäten sind Tätigkeiten, die zum 
Erkennen von Zusammenhängen führen, wie Ver- 
muten, Probieren, systematisches Durcharbeiten 
und das Anlegen von Tabellen. 

Fehler müssen nicht von vornherein vermieden 
werden, aus ihnen können oft wichtige Schlüs-
se gezogen werden. Individuelle Lösungswege 
sind erwünscht und sollen untereinander aus-
getauscht werden.

Siehe auch: 

Arbeitsbuch, Seite 4/2-4, 18/2, 42, 44/3, 47, 57, 67, 68, 
72/5, 80/3,4, 89, 90, 100/6,7, 106/3,4, 108/3, 115/4, 
116/2,3, 120, 121, 144/2, 147, 152/4, 154

Übungsheft, Seite 1, 21/5, 41/8, 42/4, 51, 52, 57

Modellieren

Problemlösen
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Eigene Überlegungen jemandem anderen mitzu-
teilen hilft oft, noch unscharfe Vorstellungen zu 
präzisieren. Treffende Worte werden gesucht und 
die Gedanken bekommen Struktur. 

Lautes Denken, Diskutieren, Zeichnen, Lesen, 
Schreiben und Zuhören helfen dem Kind, andere 
Denkweisen kennenzulernen und sich über das 
eigene Denken klar zu werden.

Siehe auch: 

Arbeitsbuch, Seite 1, 4/2-4, 12, 42, 44/3, 47, 48, 56, 
57, 62/1, 67/5, 68/3, 74/4, 80/3,4, 89, 90, 104/3, 105/5,  
119/7, 120, 121, 146/ 147

Übungsheft, Seite 1, 10/1,8, 12, 51, 54, 57

Kommunizieren
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Blatt 1 bis 3 des  
Planungsbogens 

ausschneiden und 
aneinanderkleben.

Spalten für
Zeitplanung

Spalten für
Namen

Lehrstoff

Planungshilfen

Einsichtiges Lernen durch sinnvolles Handeln 
ist das Grundkonzept des vorliegenden Buches. 

Die Lehrperson kann wählen, in welcher Form 
sie das Lernen in der Klasse organisieren möchte.

Es wird von der Klassenschülerzahl, von den 
räumlichen Gegebenheiten, von der Arbeits-
haltung der Kinder und noch anderen Faktoren 
abhängen, ob ein mehr individuelles, ein eher 
am Klassendurchschnitt orientiertes Arbeiten, 
oder ein Wechsel zwischen beiden Organisati-
onsformen möglich und sinnvoll ist. 

Folgender Planungsbogen bietet die Möglichkeit, 
die Zeiteinteilung für beide Formen übersichtlich 
zu gestalten. 

Kinder entwickeln in offenen Unterrichtsformen 
ein sehr unterschiedliches Arbeitstempo. Um 
eine gute Übersicht zu haben und für bestimme 
Kinder Einschränkungen bzw. Erweiterungen 
notieren zu können, hat sich der nebenstehende 
Arbeitsplan bewährt. Darin wird regelmäßig der 
Lernfortschritt jedes Kindes verzeichnet.

Erscheint eine gebundene Arbeitsform eher sinn-
voll, so kann in Spalte 1 die zeitliche Verteilung 
des Lehrstoffes auf die Wochen des Unterrichts-
jahres vorausgeplant werden. In Spalte 2 hält man 
das Datum der tatsächlichen Durchführung fest. 

Das Arbeitsangebot soll sich nicht allein auf die 
Arbeit mit dem Buch beschränken. Sie kann 
durch Übungskarteien, Sammlungen von Sach-
aufgaben, Spiele, Arbeitsblätter u. v. a. m. er-
gänzt werden. Zur Dokumentation steht hier 

das Blatt 3 des Planungs- 
bogens zur Verfügung. 

 

Jahresplanung

Zusätzliches 
Lernmaterial - 
Dokumentation



Blatt 1

 1-6 Rechnen im ZR 100 - Wiederholung 

 7-14 Mündliches Rechnen im ZR 1 000 - Festigung

 15-25 Schriftliche Rechenverfahren im ZR 1 000 - Festigung

 26-32 ZR 10 000 - Aufbau und Orientierung

 33-38 Mündliches Rechnen im ZR 10 000

 39-50 Schriftliches Rechnen im ZR 10 000 - Runden und Überschlag

 51-56 Größen: Geld / Längenmaße

 57-66 Schriftliches Multiplizieren mit zweistelligem Multiplikator

 67-69 Geometrie: Vergrößern - Verkleinern

 70-74 ZR 100 000 - Aufbau und Orientierung

 75-81 Rechnen im ZR 100 000 - mündlich und schriftlich

 82-84 Tabellen und Diagramme

 85-88 Größen: Gewichte, g-t

 89-102 Schriftliches Dividieren mit zweistelligem Divisor

 103-108 Geometrie: Umfang und Fläche

 109-119 Geometrie: Flächenmaße, Flächeninhalt

 120-121 Planmäßiges Probieren

 122-133 Brüche

 134-138 Größen: Zeit, Zeitdauer

 139-142 Geometrie: Symmetrie

 143-145 Geometrie: Körper und Netze

 146-147 Kann das stimmen?

 148-152 Die Zahlen bis zur Million

 153-156 Überschlag, schriftlich rechnen

Geplant Erledigt Seite Inhalt

Zeitplan Lehrstoff

Jahresplan · Ich hab‘s 4 · Klasse:          Jahr:



Blatt 2

Name

 1-6 Rechnen im ZR 100 - Wiederholung 

 7-14 Mündliches Rechnen im ZR 1 000 - Festigung

 15-25 Schriftliche Rechenverfahren im ZR 1 000 - Festigung

 26-32 ZR 1 000 - Aufbau und Orientierung

 33-38 Mündliches Rechnen im ZR 1 000 

 39-50 Schriftliches Rechnen im ZR 1 000 - Runden und Überschlag

 51-56 Größen: Geld / Längenmaße

 57-66 Schriftliches Multiplizieren mit zweistelligem Multiplikator

 67-69 Geometrie: Vergrößern - Verkleinern

 70-74 ZR 100 000 - Aufbau und Orientierung

 75-81 Rechnen im ZR 100 000 - mündlich und schriftlich

 82-84 Tabellen und Diagramme

 85-88 Größen: Gewichte, g-t

 89-102 Schriftliches Dividieren mit zweistelligem Divisor

 103-108 Geometrie: Umfang und Fläche

 109-119 Geometrie: Flächenmaße, Flächeninhalt

 120-121 Planmäßiges Probieren

 122-133 Brüche

 134-138 Größen: Zeit, Zeitdauer

 139-142 Geometrie: Symmetrie

 143-145 Geometrie: Körper und Netze

 146-147 Kann das stimmen?

 148-152 Die Zahlen bis zur Million

 153-156 Überschlag, schriftlich rechnen



Blatt 3

Arbeitsblätter, Spiele, Übungskarteien, etc.

Ergänzungen

 1-6 Rechnen im ZR 100 - Wiederholung 

 7-14 Mündliches Rechnen im ZR 1 000 - Festigung

 15-25 Schriftliche Rechenverfahren im ZR 1 000 - Festigung

 26-32 ZR 1 000 - Aufbau und Orientierung

 33-38 Mündliches Rechnen im ZR 1 000 

 39-50 Schriftliches Rechnen im ZR 1 000 - Runden und Überschlag

 51-56 Größen: Geld / Längenmaße

 57-66 Schriftliches Multiplizieren mit zweistelligem Multiplikator

 67-69 Geometrie: Vergrößern - Verkleinern

 70-74 ZR 100 000 - Aufbau und Orientierung

 75-81 Rechnen im ZR 100 000 - mündlich und schriftlich

 82-84 Tabellen und Diagramme

 85-88 Größen: Gewichte, g-t

 89-102 Schriftliches Dividieren mit zweistelligem Divisor

 103-108 Geometrie: Umfang und Fläche

 109-119 Geometrie: Flächenmaße, Flächeninhalt

 120-121 Planmäßiges Probieren

 122-133 Brüche

 134-138 Größen: Zeit, Zeitdauer

 139-142 Geometrie: Symmetrie

 143-145 Geometrie: Körper und Netze

 146-147 Kann das stimmen?

 148-152 Die Zahlen bis zur Million

 153-156 Überschlag, schriftlich rechnen
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